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Vorwort
Die Abbassidische Perle ist ein kurzer aber sehr klarer

Katechismus über die Lehren der Religion des Islam
Das Werk wurde von einem der tüchtigsten Lehrer des
Arabischen an der Moschee al Azhar der berühmten Uni
versität Ägyptens geschrieben Der Zweck des Büchleins
ist den muslimischen Schülern in verständlicher und vernünf
tiger Weise religiöse Belehrung zu geben Und dieses
Ziel ist vortrefflich erreicht worden

Die Übersetzung der Abbassidischen Perle ins
Deutsche ist hier von Mohammed ibn Brugsch ausgeführt
dem bekannten Übersetzer auch von iil Ks ali s Kost
barer Perle im Wissen des Jenseits der zurzeit auch ein
großes Arabisch Deutsches Handwörterbuch zusammenstellt
Wie erwartet werden kann ist die Übersetzung eine wort
getreue sprachrichtige und wissenschaftliche Ich habe sie
mit dem Original verglichen und bin mehr als befrie
digt zu finden daß sie dieses in der außerordentlichsten
Weise darstellt Ich möchte jedoch eine oder zwei Gegenbe
merkungen machen zu dem Original sowohl als auch zu
der vorliegenden Übertragung ins Deutsche Der arabische
Lehrer hat da einen argen Fehler gemacht saus Seite 19
unten wo er sagt daß es uns anbesohlen sei an Dschinn
oder böse Geister zu glauben Man verlangt von den
Muslimen wohl daß sie an die Engel glauben aber nicht
an böse Geister Jedem muslimischen Kinde wird gelehrt
zu glauben 1 an den einzig wahren Gott der allum
fassend ist 2 an seine Engel 3 an die heiligen
Schriften und 4 an die Propheten die sich unter den
verschiedenen Völkern der Erde jeweils erhoben es wird
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aber niemals von ihm gefordert an böse Geister zu glauben
Es ist zu beachten daß der heilige Koran wohl anführt
es gebe so etwas wie den Satan oder Teufel aber es
wird von keinem Muslim verlangt jemals an den Satan
oder böse Geister zu glauben Man kann eine Sache wohl
erwähnen aber es ist doch ganz etwas anders von jeman
dem zu fordern daß er sie als einen Grundsatz des Glau
bens annehme Was das von einem Muflim zu Glaubende
bildet ist als solches ausdrücklich im heiligen Koran niederge
legt worden und es ist ihm besohlen daran zu glauben Wo
ran er zu glauben hat ist oben angeführt und das schließt
nicht den Satan oder böse Geister ein

Dann noch eine Bemerkung zu der Übersetzung Das
deutsche Wort Glaubensbekenntnis das zweimal auf
Seite 34 und einmal auf Seite 36 vorkommt ist hier
nicht eine zutreffende Wiedergabe des arabischen Wortes
tWcKaduä In diesem Falle ist das Wort als Fach

ausdruck gebraucht Es bezeichnet ein Gebet das kniend
aufgesagt wird und bedeutet hier nicht Glaubens
bekenntnis

Ich möchte sowohl das Original als auch die
meisterliche Übersetzung nachdrücklichst den muslimischen
Anfängern empfehlen und den Deutschen die sich wissen
schaftlich mit dem Islam zu beschäftigen wünschen

Moschee Berlin Wilmersdorf
Fehrbelliner PlaK 8acti ucl DW
im April 1925
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